
Konsultation

Ökonomischer Einsatz und

Verbrauchs mit fast 150 Milli­
arden Mark mehr als 50 Pro­
zent am gesellschaftlichen Ge­
samtprodukt. Allein die Ein­
sparung von nur einem Pro­
zent Material würde etwa der 
für das Jahr 1970 geplanter 
W a ren p r odukt i on de r V V E
Elektrische Konsumgüter bzw. 
der Warenproduktion des Be­
zirkes Magdeburg entsprechen 
und einen Zuwachs am Natio-

sparsamster Verbrauch von 
Rohstoffen und Material

Die 12. Tagung des Zentral­
komitees der SED hat wichtige 
Wege gewiesen, um die Ar­
beitsproduktivität maximal zu 
erhöhen und auf lange Sicht 
einen stabilen Zuwachs an real 
verfügb arem N at i ona I ei n k om - 
men zu sichern. In diesem Zu­
sammenhang wurde mit Nach­
druck darauf hingewiesen, daß 
der wissenschaftlich-technische 
Höchststand auch der objektive

politische Aufgabe ist. Denn: 
Maximales Wachstum des Na­
tionaleinkommens bedeutet 
Stärkung unserer Republik. 
Den Hauptanteil an den Ko­
sten und am gesellschaftlichen 
Gesamtprodukt machen die 
Materfalkosten aus. 1989 be­
trug der Anteil des Material-

naleinkommen von über einer 
Milliarde Mark bedeuten.
Schon daran ist ersichtlich, 
welche große Bedeutung der 
Kampf um die Materialökono­
mie hat. Den Parteiorganisa­
tionen und ihren Parteileitun­
gen erwächst daraus in der 
politischen Führungstätigkeit 
eine große Verantwortung. 
Die Erfahrungen zeigen, daß 
die richtige ideologische Ein­
stellung zu diesen Problemen 
- begonnen bei den Wirt­
schaftsfunktionären, Forschern, 
K on st ruk teur en. P r o j ekt an ten 
und Technologen — die ent­
scheidende Voraussetzung für 
die Erfolge auf diesem Gebiet 
ist.

Worauf sollten sich die Parteiorganisationen 
konzentrieren?

Maßstab für die Materialöko­
nomie ist und es dabei nicht 
allein um die Material- und 
Energieeinsparung geht, son­
dern vor allem um die höhere 
Effektivität durch Stoffum­
wandlung und Anwendung 
neuartiger hochproduktiver 
Technologien und einer dem­
entsprechenden Projektie­
rung.1) Daran ward deutlich, 
daß die konsequente Verwirk­
lichung der Materialökonomie, 
die Verringerung der Material­
intensität ein entscheidender 
Wachstumsfaktor der Volks­
wirtschaft und damit eine 
wichtige gesellschaftliche und

J) Vgl. Günter Mittag: „Fragen
des Volkswirtsehaftsplanes der 
DDK 1970“. Referat auf der 12. Ta­
gung des ZK der SED; Broschüre 
Dietz Verlag Berlin 1969. S. 41

In der politischen Führungs­
tätigkeit ist davon auszugehen, 
die Materialökonomie als 
Wachstumspotenz mit dem 
ökonomischen System des So­
zialismus voll zur Wirkung zu 
bringen. Das bedeutet unter 
unseren Bedingungen:

• materialeinsparende Kon­
struktionen anzuwenden, da­
mit die volle Ausnutzung der 
Werkstoffeigenschaf ten ge­
währleistet ist und eine volks­
wirtschaftlich effektive Mate­
rialsubstitution entsprechend 
den Erfordernissen der wissen - 
s ch af 11 i ch -1 ech n i s ch e n Revol. u - 
tion erfolgen kann:
• hochproduktive Verfahren 
und Technologien durchzuset­
zen sowie die Material substi­

tution mit dem Überspringen 
ganzer Pr ozeßs tuten und der 
Anwendung völlig neuer Stoff­
umwandlungsprozesse zu ver­
binden;
9 moderne Werkstoffe in 
einem größerem Tempo für die 
Vol'kswirtschaft bereitzustellen 
und ihren gezielten Einsatz 
durch die anwendungstechni­
sche Forschung und Beratung 
zu organisieren;
® den rationellsten Material­
einsatz im Produktionsprozeß 
selbst zu gewährleisten und 
keine Vergeudung von Mate­
rial zuzulassen.
Diese Aufgaben können nur 
erfüllt werden, wen n durch 
die Parteiorganisationen in 
den Betrieben und Kombina-
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